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rés> ^deorgontfaftou öer ^ojiafbcmoRrafie.

3n Sreêben foll bet SJteorganifationêplan bet fojiatbemofrattfdjen
Spartei oufgefunben rootben fein unb äroat foll biefet Pan ben gabriEationë=
ftempel Qu rieb ttagen. SBir ftnb natütlidt) eingeroeibt unb fönnen habet

golgenbeê oettatben:

1) Sie ©ojialbemotratie ift eine unberoaffnete SBartei, roeldje non ben

fetten Sieb En echt unb SB ebel angefühtt roirb,

2) Sie ©ojialbemotratie crerjirt täglicb 12 ©tunben in bem ©ebanten

an ibre gelbbeiren unb mattet in ©ebulb ber Singe, bte ba tommen roerben,

3) Sie ©ojialbemotratie ift leine geroalttbätige Partei, fonbern eine

frieblidje Steformgefeufdjaft fte roartet baber, ebe fte aggrejfio roirb, rubtg
ab, biê ber Setzte itjrer geinbe an SUterêfdjioâcbe geftorben ift.

4) Sie ©ojialbemoEratie erEennt alê erften ©runbfafc im 3uEunftêftaot
an, bafe ber SJcenfd) roobl eroig boffen, aber nietjt eroig leben batf.

5) Sie ©ojialbemoEratie oerfdjroört ftd) nur jum Qmdt gemeinfamer
3iotb unb nimmt baê Stedjt bcr Unterbrüdten füt fid) in Slnfprud) : fjeimlid)
eine ïbtâne ju oergiefeen.

6) Sie ©ojialbemoEratie ift bas Sidjt bcr Sufunft, brennt jebod) nor*

läufig nur in 3" tid) untet ber Slufftdjt beê fdjroeijeriidjen SBunbeêratbeê.

7) Sie ©ojialbemoEratie t>ätt jroar bie SßolitiE beê gürften SBiêmatd
nidjt füt ganj rid)tig, inbeffen überläfet fte ben SJlann feinem ©d)idfal
roarum ift er aud) beutfdjer SReidjëEanjler.

8) SBenn bie ^obenjollern auêgeftotben finb, roitb bie ©osialbemottatie
ebenfallê einen SLtjronEartbibaten ptäjentiten unb roenn bann fem SiebEncdjt

nod) nid)t ßnget im Rimmel ift, Eann er möglid)er SBeife bod) fiaifer
non Seutfcblanb roerben. U. f. ro.

Sê ift begreiflid), bafe biefe dntbedung grofeeê Sluffeben mad)t. ©elbft
gürft SBiêmard foQ feine ernfte SJlifebitligung barüber auëgefprodjen baben,
bafj bie ©ojialbemoEratie fo unoorfid)tig geroefen ift, bet Spolijei ben SBeioeiê

itjrer 9t e i d) ê t r e u c ju liefern.

«-6== gjfäbfeßunb.

3n Seutfd)lanb tjört man'ê jefct oerEünben:

Sie ©täbte rooûen fid) nerbünben.

Unb SBtêmard'ê neue SßolittE

ßrroütgen fttadê im Slugenblid.

Sod), ad)! eê feblet mir bet ©laube,
Safe fülle ftebt bie ©teuetfdjtaube,
Unb bafe ein fold)et ©täbtebunb
Soctt bintet'm Ofen 'rauê ben §unb.

Unb roenn bie ©täbte roitElid) fagen

Sefct im fiongrefe, fo mufe man fagen:

SBejablt ben Qoll auf Sftbum unb Sör ob,
Umfonft ift nur bet £>elbentob!

'gïïerfimafc in ber

Por <&\)tifti:
©djofj man mit SPfeil unb SBogen.

Sagte man bic SBären.

(irquirlte man fin) an SJUldj unb

gontg.

SBaren bie güfje mit ©anboten
betleibet.

Sffiurbe bem SBolle bie SHJabrtjeit

auê Jïôolïen unb îtebel oerfünbigt.

Opferte man Sämmer unb Sünber.

3errifj man bie Äleibcr, moHte

man trauern.

Ratten bie SJiänner »tele SBeiber.

Ueberlicfj mau eê bem Rimmel, ben

©ünber au ftrafen.

SBaute man beu Z\)mm au SBabel.

äßufd) man bem gremben bte güfje
unb betuirtbete ibn.

gablte mau mit Talenten.

"g5effgefd]id)fe.

Päd) Cljrifli:
SBit Ärupp'fäjen Stiefentanonen.

SBinbet man fie Hinein auf.

Sin fabriatrtem SBein unb öter.

Wü bübncrnugenreifjcnben ßaef«

ftiefeln.

©mpfangen bie Seute bie SEBabr«

beit nad) gehaltenem Stebel".

ÜÖtrft man toomöglid) einen un<

braudjbarcn Centime in ben

ßlingelbeutel.

Sàfjt man ftd) einen neuen fttjniar»
Sen Sïnaufl madjen.

£abcn bie Sfficiöer »tele SJÎà'nner.

SBeförbern bie SJtenjdjen ben ©ün«
ber in ben Gimmel.

SBaut man bie (Sottljarbbaljn.

äMfdjt man bem gremben ben

ßopf unb frbeert ibn.

SBitt man bie Talente umfonft baben.

c2?5= 'gtn $omg ^*edjnogef. ====c

Saê ©djidfal oerfolgt Sidj mit ftetem feo\)n,

©tetê lauert baê Unbeil Seiner fo frech.

©ag', bafe Su fujeft auf ©panien'ê S£b-on,

3ft baê roobt Sein obet ©panien'ê SBed)?

gürft SBiêmard ift bet ©olbroäbtung mübe unb roill jut
Soppelroäbtung jurüdtebren. ©tjrlich ro ä t) r t betanntlid) am längften;
oielleidjt reifet bie Soppelroäbtung roeniget leid)t, alê bie Suben bei

bet ©olbroäbtung geriffen baben.

Set 35 apft b«t §etrn o. Seffepê jut Sutd)fted)ung beê 3ftbmuê
oon fanama feinen Segen ertbeilt. Saê roirb £>ettn v £effepê febr
angenebm fein; nun Eann er bie Sanbenge einfad) butdjfegen!

355= ^nprifdier $foifeufäer.

SBabrlid), baê mufet' unê nod) feblen

3u allem Unglüd biet auf ßtben
SBenn fdjon bte SJlinifter fteblen,
können fie unê geftoblen roetben.

feuilleton.

"glaßßi "gßen ;panib'$ neuefte 'gSeisijeif.
§atte baë SJlaul unb fpetre auf Sïafe unb Obten, ju empfangen ben ©trom

ber SBeiëbeit, roeldjer ba gebet über meine Sippen, Sein £>erj ju beriefeln.

©iebe, mein ©obn, fo Su tjaft gemadjt gute ©efdjäfte baê ganje %a\)v

unb bift nidjt ettoifdjt oon bie Sßaragrapben beê ©efegeê unb baft gegeffen

SJtittag mit bie §üter ber fojialen Orbnung unb boft getrunEen SBein mit
bem Diatbêfdjreiber, fo roirb fein Sein SBeutet ftraff unb bieUtamma roitb fagen:
3aEobleben, bie feine SBelt gebt auf Steifen roaê roitb roerben auê unê?"

©o gebe mein ©obn, gebe auf SReifen, benn Su roirft feben ftembe Sänbet

unb roirft lernen, roie eê gemad)t roirb mit frembe kniffe, benn btnter'm SBerge

roobnen audj oon unf're Ceut unb frembe Safdjen gibt eê überall.
Slber nimm mit Sir bie 2)lamma, bafe Su nidjt falleft mit bie Sugenb

über ein SBein oon'ê SBallet, benn ber SBabn ift turj unb bie §auffe bei 'ê
SBaüet Eann bir {offen mebr ©elb alê bie Sßaiffe an ber Sßörfe,

Unb fei politifd). Senn ber politifdje SDlnnn ift angefeben in bet SBelt,

roenn et fdjroimmt mit bem ©ttom unb roeil ju Eitjeln bie SRationalgefüble
ber SBölEer, roie fie ftdj auêjeidjnen auf eine Sorte oon 5f5etermann burd) bie

bunten ©triebe.

fiommft Su fo in boê Sanb, roelctjeê ift mituntet SJtepubüf unb roo man
fptidjt franjöftfctj butd) bie 3iafe, fo tebe immer laut mit bet SRamma unb

fage: Sieê ift baê Sanb, roaê bût gehabt bie gröfeten SOtänner, roie etê,
SB ol taire, Napoleon, SDtac DJlabon u. f. ro., aber roaê bat nodj ben

allergrößten SJlann, roelajer ift ©ambetta. ©lûdlid)eë Sanb!

Unb roenn Su roirft tommen nadj ßngellanb unb Su roirft feben, roie

bie §etjen aller (Snglänber fdjlagen für eine Same, roeldje beifit SBiEtoria,

fo fei gefdjeibt unb rufe an jeber ©tation: SBiEtoria!" Unb roenn bie Sorbê
unb ©enttemen mit ifjren DJlifftfippi'ê jufammenlaufen unb fragen: SBie
baiftt?" fo roirft Su antroorten in patriotifdjem Nobler: ©rofeer ©icg über
bie 3'filifation! Sie fiaffern fmb bië auf ben legten Wann auêgerottet!"
Unb fie roerben feeEront roerben SlUe oor SBcgeifterung unb madjen mit Sir
ein ©ejdjäft, roeil fie Sidj balten für einen efjrlidjen SJÎann.

©ebft Su aber roeiter, mein ©oljn, in baê Sanb, roo ber 4>erfuteë beë

3abrbunbertë bie fianonenftiefel trägt, fo reinige Sidj oorber oon allem über*

flüffigen Sßapier unb taufe Sir bie Slorbbeutfdje Allgemeine 3eitung" unb
lerne fte auêroenbig, fdjimpfe in allen SBirtbêbâufern auf bie 3*rjilcrje unb

ertläte Sidj füt bie SBtügelfttafe. ginbe Sllleê im Sanbe fd)redlid) billig unb

gut, aber madje, bafe Su balb roieber binauêfommft, benn bie ©rünberjeit
ift um unb bie SJliüiarben ftnb futfdj.

s- Meorganisation der Sozialdemokratie.

In Dresden soll der Reorganisationsplan der sozialdemokratischen

Partei ausgefunden worden sein und zwar soll dieser Plan den Fabrikationsstempel

Zürich tragen. Wir sind natürlich eingeweiht und können daher
Folgendes verrathen:

1) Die Sozialdemokratie ist eine unbewaffnete Partei, welche von den

Herren Liebknecht und Bebel angeführt wird.

2) Die Sozialdemokratie exerzirt täglich 12 Stunden in dem Gedanken

an ihre Feldheeren und wartet in Geduld der Dinge, die da kommen werden.

3) Die Sozialdemokratie ist keine gewaltthätige Partei, sondern eine

friedliche ReformgeseUschaft sie wartet daher, ehe sie aggressiv wird, ruhig
ab, bis der Letzte ihrer Feinde an Altersschwäche gestorben ist.

4) Die Sozialdemokratie erkennt als ersten Grundsatz im Zukunstsstaat

an, daß der Mensch wohl ewig hoffen, aber nicht ewig leben darf.

5) Die Sozialdemokratie verschwört sich nur zum Zwecke gemeinsamer
Noth und nimmt das Recht der Unterdrückten sür sich in Anspruch : heimlich
eine Thräne zu vergießen.

k) Die Sozialdemokratie ist das Licht der Zukunft, brennt jedoch

vorläufig nur in Zürich unter der Aussicht des schweizerischen Buudesrathes.

7) Die Sozialdemokratie hält zwar die Politik des Fürsten Bismarck
nicht für ganz richtig, indessen überläßt sie den Mann seinem Schicksal

warum ist er auch deutscher Reichskanzler.

8) Wenn die Hohenzollern ausgestorben sind, wird die Sozialdemokratie
ebenfalls einen Thronkandidaten präfentiren und wenn dann Herr Liebknecht

noch nicht Engel im Himmel ist, kann er möglicher Weise doch Kaiser
von Deutschland werden. U. f. w.

Es ist begreiflich, daß diese Entdeckung großes Aussehen macht. Selbst
Fürst Bismarck soll seine ernste Mißbilligung darüber ausgesprochen haben,
daß die Sozialdemokratie so unvorsichtig gewesen ist, der Polizei den Beweis
ihrer Reichstreuc zu liefern.

^ê- Städtebund.

In Deutschland hört man's jetzt verkünden:

Die Städte wollen sich verbünden.

Und Bismarck's neue Politik
Erwürgen stracks im Augenblick.

Doch, ach! es fehlet mir der Glaube,

Daß stille steht die Steuerschraube,

Und daß cin solcher Städtebund
Lockt hinter'm Osen 'raus den Hund.

Und wenn die Städte wirklich tagen

Jetzt im Kongreß, so muß man sagen:

Bezahlt den Zoll auf Rhum und Brod,
Umsonst ist nur der Heldentod!

c2?^ Werkmate in der

Kor Christi:
Schoß man mit Pfeil und Bogen.

Jagte man dic Bären.

Erquickte man sich an Milch und

Honig.

Waren die Füße mit Sandalen
bekleidet.

Wurde dem Volke die Wahrheit
aus Wolken und Nebel verkündigt.

Opferte man Lämmer und Rinder.

Zerriß man die Kleider, wollte

man trauern.

Hatten die Männer viele Weiber.

liederlich man es dem Himmel, dcn

Sünder zu strafen.

Baute man de» Thurm zu Babel.

Wusch man dem Fremden die Füße
und bewirthete ihn.

Zahlte man mit Talenten.

Weltgeschichte.

Nach Christi:
Mit Krupp'sche« Riesenkanonen.

Bindet man fie Einem aus.

An fabrizirtem Wein und Vier.

Mit hühneraugenreibenden
Lackstiefeln.

Empfangen die Leute die Wahrheit

nach gespaltenem Nebel".

Wirft man womöglich einen
unbrauchbaren Centime in den

Klingelbeutel.

Läßt man fich einen neuen schwarzen

Anzug machen.

Haben die Weiber viele Männer.

Befördern die Menschen den Sünder

in den Himmel.

Baut man die Gotthardbahn.

Wäscht man dem Fremden den

Kopf und scheert ihn.

Will man die Talente umsonst haben.

c2?s- Un König Pechvogel.

Das Schicksal verfolgt Dich mit stetem Hohn,
Stets lauert das Unheil Deiner so frech.

Sag', daß Du sitzest auf Spanien's Thron,

Ist das wohl Dein oder Spanien's Pech?

Fürst Bismarck ist der Goldwährung müde und will zur
Doppelwährung zurückkehren. Ehrlich währt bekanntlich am längsten;
vielleicht reißt die Doppelwährung weniger leicht, als die Juden bei
der Goldwährung gerissen haben.

Der Papst hat Herrn v. Les se p s zur Durchstechung des Isthmus
von Panama seinen Segen ertheilt. Das wird Herrn v. Lessevs sehr

angenehm sein; nun kann er die Landenge einfach durchsegelt!

Ungarischer Stoßseufzer. ^
Wahrlich, das mußt' uns noch fehlen

Zu allem Unglück hier auf Erden

Wenn schon die Minister stehlen,
Können sie uns gestohlen werden.

Keuilleton. î>
Aabbi Wen Aavid's neueste Weisheit.

Halte das Maul und sperre aus Nase und Ohren, zu emvsangen den Strom
der Weisheit, welcher da gehet über meine Lippen, Dein Herz zu berieseln.

Siehe, mein Sohn, so Du hast gemacht gute Geschäfte das ganze Jahr
und bist nicht erwischt von die Paragraphen des Gesetzes und hast gegessen

Mittag mit die Hüter der sozialen Ordnung und hast getrunken Wein mit
dem Rathsschreiber, so wird sein Dein Beutel straff und die Mamma wird sagen:

Jakobleben, die feine Welt geht auf Reisen was wird werden aus uns?"
So gehe mein Sohn, gehe aus Reisen, denn Du wirst sehen sremde Länder

und wirst lernen, wie es gemacht wird mit fremde Kniffe, denn hinter'm Berge
wohnen auch von uns're Leut und sremde Taschen gibt es überall.

Aber nimm mit Dir die Mamma, daß Du nicht fallest mit die Tugend
über ein Bein von's Ballet, denn der Wahn ist kurz und die Hausse bei 's

Ballet kann dir kosten mehr Geld als die Baisse an der Börse.

Und sci politisch. Denn der politische Mann ist angesehen in der Welt,
wenn er schwimmt mit dem Strom und weiß zu kitzeln die Nationalgefühle
der Völker, wie sie sich auszeichnen aus eine Karte von Petermann durch die

bunten Striche.

Kommst Du so in das Land, welches ist mitunter Republik und wo man
spricht französisch durch die Nase, so rede immer laut mit der Mamma und
sage: Dies ist das Land, was hat gehabt die größten Männer, wie Thiers,
Voltaire, Napoleon, Mac Mahon u. s. w., aber was hat noch den

allergrößten Mann, welcher ist Gambetta. Glückliches Land!

Und wenn Du wirst kommen nach Engelland und Du wirst sehen, wie
die Herzen aller Engländer schlagen für eine Dame, welche heißt Viktoria,
so sei gescheidt und rufe an jeder Station: Viktoria!" Und wenn die Lords
und Gentlemen mit ihren Missisippi's zusammenlaufen und fragen: Wie
haißt?" so wirst Du antworten in patriotischem Jodler: Großer Sieg über
die Zivilisation! Die Kaffern sind bis auf den letzten Mann ausgerottet!"
Und sie werden seekrank werden Alle vor Begeisterung und machen mit Dir
ein Geschäst, weil sie Dich halten für einen ehrlichen Mann.

Gehst Du aber weiter, mein Sohn, in das Land, wo der Herkules des

Jahrhunderts die Kanonenstiefel trägt, so reinige Dich vorher von allem
überflüssigen Papier und kaufe Dir die Norddeutsche Allgemeine Zeitung" und
lerne sie auswendig, schimpse in allen Wirlhshäusern auf die Zivilehe und
erkläre Dich für die Prügelstrafe. Finde Alles im Lande schrecklich billig und

gut, aber mache, daß Du bald wieder hinauskommst, denn die Gründerzeit
ist um und die Milliarden sind futsch.


	Städtebund

